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ß.cYPTE cHnf,TIENNE

Koptische Papvrus-Fragmente

des Wiener I(unsthistorischen Museums

(Varia)

JN CdE 46 (1971), 419, wurde eine Anzahl vorwiegend koptischer
I

I Papyrus-Fragmente erwähnt, die 1969 durch eine Schenkung
des Tiroler Landesmuseums Ferdinandeum in Innsbruck an das

Wiener Kunsthistorische Museum gelangte. F-erner wurde dort ein
Teil dieser Fragmente, nämlich die mitteilenswerteren aus der Gruppe
der liturgischen und biblischen Texte, publiziert. An dieser Stelle (1)
soll nun eine Gruppe verschiedenartiger trragmente folgen.

1. Griechisch-koptisches Glossar (?)

Inv. Nr. 8601 a.b, 8588 b, 8595 c (ex Innsbruck Pap. Copt. Nr. 2l a.b,
8  b ,  1 5  c ) ; 8 6 0 1  a : 4  x  4  c m ; 8 6 0 1  b :  H ö h e  8  c m ,  B r e i t e  6  c m ; 8 5 8 8  b :
Höhe 3 cm, Breite 5,5 cm ; 8595 c : Höhe 1,5 cm, Breite 3 cm. Die Frag-
mönte könnten nach Aussehen und Inhalt vom selben Schriftstück
stammen. Urkundenschrift ohne Liqaturen und kursive Formen. Beid-
seitig beschrieben.

Die Fragmente enthalten Kolumnen von griechischen und kop-
tischen Ausdrücken, und zwar stehen zumeist die griechischen Wörter
in der linken Kolumne, die koptischen in der rechten Kolumne (Aus-
nahmen : 8601 a Recto und 8588 b Recto ; 8595 c Recto ist diesbezüg-
lich unklar). Da sich einmal bei zwei gegenüberstehenden Wörtern
eine bedeutungsmässige Entsprechung findet (trragment 8588 b Verso,
Z. 30), dürfte eine Art Glossar vorliegen. Bemerkenswert ist noch,
dass die griechischen Wörter kaum je im Nominativ (2) angeführt

(1) Auch bezüglich der hier vorgelegten Texte gilt mein in CdE 46 (1971),479,

Anm. 2 ausgesprochener Dank an Hofrat Dr. E. I{omorzynski, Aegyptisch-Orien-
talische Sammlung, und Frau Dr. H. Loebenstein, Papyrussammlung (National-

b ib l iothek).  -  Für < Hinrveise zur Textwiedergabe r  s iche op.  c i t . ,  S.  420,  Anm.2.
(2) Meist im Genitiv, lvie sonst auch Arzneistoffe in Rezepten ; eine solche Deu-

tung dürfte hier jedoch nicht in Frage hommen.
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und gelegentlich mit Zahlwörtern o. dgl. verbunden sind. Das Glossar
sollte also die Wörter eines bestimmten griechischen Textes erklären,
und der Schreiber hat sie in der Form aufgenommen, in der er sie fand.

Fragment 8601 b

Rocro :

I i ]  .  oc

f1l.luo0ü"rxa
lel).arcv
eAatoo

5 xo).oaurpou

öoo op,r1u

xcDl,ldToc
n)"n,0ou

F'ragment 8601 a

Rscro :

ftaoqoa
" ) raupou

I (leer)

20  1 . . .

Fragment 8588 b

Recro :

25 . . t
nerurT
l . l .
t  '  ' tgn
t  l .  . (?)

VBnso :

30 lvelqgou
[ '  . ]s ,1
l . . l r you

Venso :

l6&r
10 l6onNr

lnf,.le
la"ea,a
t .e
olroelN

15  l . re
ldt

VBnso :

2 l  ou t l
ev Ec,tl
*  , .1
. .1

Ndr'.oor[e
rcNl re  m- . . . (? )
Ft
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Fragment 8595e

Rpc ro : Vonso :

H. l
35 1üpac I

t . l . t
33 lnoi

ß 6 -

21 und 23 ouy.

3. öAalay oder i l,atti;rt. - 4. EA&[ou. - 6. öüo ; vgl. opfivoq. _
7.  yc i tp ,atog.  -8.  nAiy1ou.  -9 < Si lberD.  -  10.  <KupferD.  -  11.
< blind >. - 12. < ungesäuert r. 14. < Licht r> ; kommt nicht als über-
setzung von göq o.ä. in Z. 22 (trragment 8601a Verso) in Frage, da die
Rectoseiten von 8601 a und b inhaltlich einander nicht entsprechen.
-16 ,  17 .  o taugdv ,  ode r  ra6pou?  -27 ,23 .  Ob  oöy  t . . . ?  -22 .  Oh
Ea grarl oder Eu gög? Vgl. auch ztt Z. 1.4. - 26. ( der Vater)) oder
< r d i e  G e r s t e r ? - 3 0 .  u e c p p d u ;  < d i e  N i e r e n r . - 3 1 .  < d i e  z w e i . . . r
(fem.) ; es läge die vulgäre Konstruktion von 'ln;r,, 

Koptische Gram-
matik S 164, Anm. 35. ]üoac.

2. Liste von Personen- und Ortsnamen

Inv. Nr. 8605 i (ex Innsbruck Pap. Copt. Nr. 25 [i]) : Höhe 6,5 cm,
Breite 9 cm. Beidseitig beschrieben, und zwar auf dem Recto einspaltig,
auf dem Verso zrveispaltig. Die Hand ist rvohl dieselbe, obrvohl das
Recto weniger sorgfältig geschrieben wirkt. Die Schrift verwendet zwar
vereinzelt kursive Formen (vor allem H, einmal auch il), macht aber
eher den Eindruck einer Halbunziale. Auf dem Recto ist wohl der untere
Rand erhalten.

Das Recto scheint eine Urkunde zu sein, ohne dass man allerdings
Einzelheiten erkennen könnte. Das verso enthält eine Liste, oder viel-
mehr zwei Listen: Da die Zeilen der beiden Kolumnen in der Höhe
gegeneinander versetzt sind, beginnt rechts mit der zweiten Kolumne
eine neue Liste. Die Eintragungen in der ersten Kolumne enthielten
vermutlich zwei Elemente, von deren erstem zr,veimal der Schluss

]poC erhalten ist, einmal ein sicheres und zweimal ein unsicheres ]C.
Es könnteTsich also jeweils um dasselbe Wort handeln, doch spricht
dagegen, dass die Länge dieses ersten Elements offenbar ungleich war.
Das zweite Element ist wohl in sieben zeilen ein ortsname mit voraus-
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gehender Präposition N-, in der achten und letzten Zeile hingegen
< der Agypter r. Die Orstnamen führen mindestens von Armant süd=
lich von Theben bis in die Sketis : Dies deutet darauf hin, dass keine
private Urkunde bzw. ein Teil einer solchen vorliegt.

Von der zweiten Kolumne sind nur die Anfänge einiger Personen-
namen erhalten. Eine mögliche Auffassung wäre, dass die zweite Ko-
lumne die Fortsetzung der ersten ist und dasselbe Schema hatte :
jeweils ein Männer(?)name mit Herkunftsbezeichnung. Es könnte
sich etwa um Heilige oder um Bischöfe handeln.

R rc ro :

l .  .g lex . I
I. ega,qp6opa"[

l. .a"iErnrnNr. .I
l..Nra.ic6a"icor rN[

5  l -  - - - - t
t$.n00"f, elTc&o frnroor. I

, 
l#ä. :-|/ (??) t

Vrnso :

(I. Kolumne)

lc NepnoxT
]rna,rulxa"roc

10 lc Nrna"xe
lpoc trn6eNN&ToN
lpoc F.nsa"a.r

I frgtn'r 20
lc frgrHr

15 l. npnfrrnu.e

4. < der ich sie geschrieben habe I (Tv,r,, Koptische Grammalik $ 200 ;
CRurr, Dictionarg, 381 b).

6. ettca"o: c ist nachträglich eingefügt; ob für -Tcü,Bo?

8. ePnONT : Hermonthis (heute Armant) südlich von Theben.
10. TN&Xe: vielleicht eine < der Zahn>> genannte Örtlichkeit.
11. nöenna,TON: einer der Orte, die als tö Eyatoy bezeichnet

sind; vgl. Wesserv, Studien PaI. Pap. XXX, Nr. 211 ; Keure, Ba-
la'iza. S. 33.

(II. Kolumne)

/  nggl
/ xpol
i eeoa.[
/ na"nnl
/ na"nn[
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12. Das bekannte Pbow (heute Fäw) nördlich von Theben; für Be-
lege siehe Tm, Die koptischen Rechtsuikund-en aus Theben, ortsnamen-
Inäex. - Die Varianten mit & spiegeln - ebenso wie die arabische
Namensform - anscheinend die lokale Aussprache wieder.

13 und 14. Die Sketis im Wädi Natrün.
16. Vgl. Namen wie [CON, nCOTe.
18. geos.urpG oder qeoÄoce?
19 und 20. nA"nnofre?

3. Liste van Zahlen und Daten.

Inv. Nr. 8583 a. b (ex Innsbruck pap. Copt. Nr. 3 (a. b)) ; a : Höhe
5,5 cm, Breite 7 cm ; b: Höhe 6 cm, Breite 7,5 crn. Auf dem Recto eine
kursive Liste mit zahlen; auf dem verso von Fragment b Rest eines
abgewaschenen urkundentextes. In Fragment a Recto ist der linke
Rand eihalten.

Die 1. Spalte des Recto-Textes enthält vermutlich laufende posi-
tionsnummern; die 2. und 3. Spalte stellen den eigentlichen Inhalt
dar (was gemeint ist, bleibt allerdings unbekannt) ; die 4. Spalte gibt
ein zur jeweiligen Eintragung gehöriges Datum (vielleicht aufeinander-
folgende Tage).

In der 2. Spalte fällt auf, dass die Zahlen immer zweimal um 11.
weiterschreiten :
4 - 7 5 - 2 6
7 . 1 8 - [ 2 9 ]
6  - 7 7  - 2 8

e- [
Ausserdem lesteht zwischen 26 und 7 sowie 28 und g die greiche Dif-

ferenz, nämlich jeweils - 19. Diesen Wert könnte man als 1 1 - 30 auf-
fassen: Falls es sich um Monatstage handelte, läge bei einer einheit-
lichen Monatslänge, rnie sie der koptische Kalender bietet, wieder eine
Differenz von 11 (Tagen) vor. Zwischen 2g und 6 allerdings ist die
Differenz weder-19 : 11 - 30 noch-14 : 11- 30 + 5 (: Epago-
menentage), sondern -15.

(Fragment b)

o

e[aqp(oü)0O d(?)]
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fcyprB cnnnrrnNNn

try( t)l
t0( ?)l
ti( ?)

x,q <\öu pqpp,(o6)10(c)l

C a popp(o6)0(t)
i q t
x0(?)

(Fragment a)

ia
tp
iy

1 0  t d '

70. oüööy.

0l
r \ [

<\ t
oö0ölv

I
1
l
l

1 ff. Von den Zahlen der 1. Spalte sind in Fragment b nur geringfü-

gige Spuren erhalten, die jedoch kombiniert kaum eine andere Lesungs-

möglichkeit bieten (vorausgesetzt, dass es fortlaufende Zahlen sind).

3. de in Ligatur.
6. Die Ergänzung z0 ergibt sich durch die regelmässige Differenz von

11 zwischen den Zahlen der 2. und 3. ebenso wie der 1. und 2. Dekade.

70. Zur Schreibung von oEööv siehe Lronrrr-Scolr, Greek-English
Lericon, s.v. oö0eiE.

4. Arnulett

Inv. Nr. 8602 a. b (ex Innsbruck Pap. Copt. Nr. 22 (a. b)) ; a: Höhe
4,5 cm, Breite 5,5 cm; b: Höhe 4 cm, Breite 4,5 crr'. Das Recto ist un-
beschrieben. Auf dem Verso stehen in Zeilen angeordnet fortlaufende
Zahlen, die jeweils von einem Kreis eingefasst sind. - Die seitliche
Position von Fragment b unter Fragment a ergibt sich mit grosser Sicher-
heit durch einen senkrechten dunklen Streifen im Material. In Frag-
ment a ist vermutlich der rechte Rand, in Fragment b der untere Rand
erhalten.

Fragment a:

tlq rZ (leer)
KT K}.
t \ \&
2\Z NH

- Spuren -

p

v
I
l

E
LC

2{vl

0

Kltr
Nlq

Klq
Kg
t\$
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Fragment b :

Nlg NF NÄ. ryle
I  :  zü" :Bt

Rand

Da in F'ragment a der rechte Rand gegeben ist, lässt sich die ur-
sprüngliche Anordnung rekonstruieren. Wir erhalten 5 Zeilen mit je
7 Zahlen, insgesamt von 4 bis 38. Die Zahlen von 1 bis 3 standen davor
in einer eigenen Zeile. Den Siebener-Zeilen ist eigentümlich, dass ihre
Summe jeweils 49 oder ein Vielfaches davon beträgt. Dies lässt ver-
muten, dass die Zahlenreihe zunächst bis 49 in dieser Weise fortzu-
setzen ist : Wir erhalten eine siebente Zelle von 7 Zahlen (von 39 bis
45 ; Summe : 6 ; 49), und eine achte Zeile von 4 Zahlen (von 46 bis 4g ;
Summe : 190). Dabei ergeben Z. 1 :und.2.8 zusammen wieder ein Viel-
faches von 49: 196 : 4 x 49.

1 .
2 .
3 .
4.
5.
6.
n

8.

14
[ 11
[18
[25
[32
[3e

[ 1  2 3 1
5  6  7  8  9 1 0 1

12 13 74 15 116 77
19 20 21 212 23 24
26 27 218 29 30 31
33 34 315 36 37 38
40 41 42 43 44 451

[46 47 48 49]

- -  6
49 [72]
98 [2 x 72]

747 [3 x 72]
196 [4 x 72]
245 l5 x 721
294 16 x 712
_____  190

[e. t50
10.  [58

5r 512 53 54 5[5 56
591 60 61 62 [63 64

571
l

1029 127 x 721 796 14 x 721
[3 x 73]

[25 x 72]
[ 5 x 9 x 1 9 ]

2080 [32 x 65]

r225
428 I  855
427 )

Alternativ :

7. [39 40 4L 42 43
8. [46 47 48
9. [50 5r 5]2 53 54

10. [57 58 59] 60 61

| +s+ 1+ x 1121
I

44 451
4sl
5[5 561

62 [63 64]
371
484
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Wie Fragment b zeigt, ging die Zahlenreihe jedoch über 4g hinaus
bis zur nächsten Quadratzahl, nämlich 64. Diese weiteren 1b Zahlen
wurden entweder - so ist es nach dem Erhaltenen wahrscheinlicher -
in 8 * 7 zerlegL, was zwei fast identische Zeilensummen ergibt (42g,
427), oder vielleicht in 7 18, wobei die Summe von Z. 10 (484 :
4 X l l  a  11)  ident isch is t  mi t  der  von ZZ.7 und 8.

Interprelation.

Die Zahlenreihe stellt eine Manifestation der Zahl Sieben dar, einer
Zahl von reicher Symbolkraft ; worauf sie hier konkret bezogen ist,
kann man mangels sprachlicher oder sonstiger Hinweise nicht erkennen.

Der erste Teil führt die fortlaufenden Zahlen von 1 bis 49 an - 49
ist 7 x 7 - und zwar hauptsächlich in Zeilen von je 7 Zahlen. Der
Beginn der zweiten Zeile ist so gewählt, dass die Zahl T in der Mitte
steht, dadurch ergibt sich mathematisch, dass die Summe jeder Zeile,
die sieben Zahlen aufweist, den Faktor 49 enthält.

It{ach Erreichen der Zahl 49 beginnt der zweite Teil, der die Zahlen-
reihe bis zur nächsten Quadratzahl erhöht, nämlich 64 : 8 x 8.
Aber noch immer bleibt Sieben im Spiel: Die Zeilen, die sieben Zahlen
enthalten, sind nunmehr ihrer sieben. Nimmt man an, dass Zeile
9 achf Zahlen und Zeile 10 sieben Zahlen enthielt, so ergibt die Ad-
dierung aller Zahlen der SiebenerZeilen (4-45, 58-64) eine Zahl,
die 7/10 der Summe aller Zahlen (2080) beträgt : 1456 : 7 x 208.

Bei 2080 könnte es sich um den gematrischen Zahlenwert eines
Wortes handeln (vgl. SerzlNean, BKU III, zu Nr. 387), und zwar
um den Namen der angerufenen Macht; während die Zahl Sieben
allgemein die Sphäre angäbe, der diese Macht angehört.

Wien Helmut Sarzlncen
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